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Der Krieg.
Die Kriegslage im Olten.

zzo» einem ehemaligen preußischen Generalstabsosfizier.
oken. Der günstige Eindruck , den man aus den Mel-

y, . « der vorhergegangenen Tage über den Verlauf der
Karpathenschlacht auf dem östlichen Kriegsschau-

tl  erhalten hatte, hat angehalten. Auch nach den letzten
Ü-iichten, find alle Angriffe der Russen wieder abgewiesen
«aiden obwohl sie unter schonungslosester Ausnützung des
inbandenen Menschenmaterials ausgeführt wurden . Die
«uüen sollen dabei in 10—15 Linien hintereinander vor-
M-amen sein. Von einigen Berichterstattern wird sogar
Ichauptet. daß die vorderen Abteilungen unbewaffnet ge-
Msen wären und aus unausgebildeien Rekruten bestan¬
den hätten . Sie hätten also lediglich den Zweck gehabt . als
Kuaelfang und Kanonenfutter zu dienen , und sich tot-
Ickieken- zu lassen, um den Hinteren Abteilungen » die den
iaentlichen Kampf durchführen sollten, die Möglichkeit des
herankommenszu verschaffen. Daß damit autzerordentlich
arche Verluste verbunden sein wüsten, liegt auf der Hand.
Such das rustische Millionenheer wird sie auf die Dauer
nicht ertragen können , und jedenfalls in seiner inneren
Widerstandskraft autzerordentlich geschwächt aus diesen
Kämpfen hervorgehen . Berichte aus dem österreichischen
Kriegsprestequartier weihen auch schon darauf hin , datz
die Schlacht zwar noch nicht beendet sei, datz sie aber schon
deutlich die Anzeichen einer erlahmenden Angriffstätigkeit
erblicken ließe. Wenn nicht alles trügt , so scheinen die
Russen bereits derartig geschwächt zu sein, datz mit der
Möglichkeit einer Fortsetzung des Angriffes durch die Ver¬
bündeten gerechnet werden mutz, als dessen Anfang die
Erfolge-der Verbündeten im Laborczatale angesehen wer¬
ben können. Als wichtiges Moment für den fchlietzlichen
Erfolg der Verbündeten , wird ferner hervorgehoben , datz
it der Einsetzung der freigeworden -en Belagerungsarmee
e Rüsten ihre letzte wirklich kriegsbrauchbare Haupt-

»ferve erschöpft haben . Und wenn es dieser nicht gelungen
ist, einen Umschwung der Lage herbeizuführen , so dürften
dlmit auch die letzten Mittel der Rüsten erschöpft sein. Als
günstig fft es auch zu betrachten , datz die Zahl der Ge¬
sängen immer weiter zunrmmt . So sind auch am letzten
Tage 1300 unverwundete Gefangene in die Hände der Ver¬
bündeten gefallen.

Nach den amtlichen deutschen Bekanntmachung besan-
ben sich bis zum 1. April in Deutschland 504 000 ge¬
fangene Rüsten . Die Zahl der in österreichischenHänden
befindlichen Gefangenen ist auf etwa 300000 anzunehmen,
so datz die Zahl der rustischen Gefangenen zusammen etwa
800000 bekrägt . Es ist dies eine Zahl , die der Verpfle¬
gungsstärke von vollen 20 Armeekorps entspricht. Berück¬
sichtigt man nun noch die zahlreichen blutigen Verluste an
Toten und Verwundeten , so kommt man leicht auf einen
Eesamtverlustvon über 2 Millionen . Es sind dies Ziffern,
die bisher noch in keinem Feldzuge erreicht worden sind.
Cie lasten die Hoffung auch begründet erscheinen, datz wir
mit dem russischen Millionenheer schlietzlich fertig werden
können.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben die Kämpfe
bei Verdun , sowie zwischen Mosel und Maas ihren Fort¬
gang genommen . Trotz aller bisherigen Niederlagen haben
die Franzosen auch am letzten Tage wieder ihre Angriffe
erneuert , ohne jedoch den geringsten Erfolg damit zu er¬
zielen . Die Deutschen haben überall ihre Stellungen er¬
folgreich behauptet . Die Franzosen haben nach dem amt¬
lichen Berichte , zwischen dem Orne und den Maashöhen so¬
gar eine schwere Niederlage erlitten . Somit hat sich die
Lage auch auf dem westlichen Kriegsschauplatz weiter gün¬
stig entwickelt.

veuttcvrr OagerbericOt.
Grohes Hauptquartier, 10. April . (© . T. V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Beute von Drie Grachten erhöht sich auf 5 belgi¬

sche Offiziere. 122 Mann , 5 Maschinengewehre.
Zn der Champagne nördlich Beausejour räumten un¬

sere Truppen die a!m 8. April genommenen, gestern aber
durch französisches Feuer zerstörten Gräben und wiesen
französische Angriffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit qn. Zn den von den Franzosen als von
ihnen genommenen Orten Fromezey und Eustmnvrlle öst¬
lich Berdun ist bisher noch nicht gekämpft worden, da diese
Orte weit vor unseren Stellungen liegen. Zwischen Orne
und den Maashöhen erlitten die Franzosen gestern eine
schwere Niederlage , alle Angriffe brachen in unserem Feuer
zusammen. An der Combxeshöhefaßten sie ein einzelnen
Stellen unserer vordersten Gräben vorsübergehend Futz.
wurden aber durch nächtliche Gegenangriffe teilweise wie¬
der zurückgeworfen. Die Kämpfe dauern am. Auch die
anderen Angriffs gegen unsere Stellungen nördlich St . Mi-
hiel wckren» völlig erfolglos . Kleinere Borftötze Mf der
Front Ailly -Apremont wurden abgewiesen. Bei Flirey
waren die Kämpfe, wohl infolge der schweren Verluste des
Fjeindes vom 7. und 8. April , weniger lebhaft, hier fielen
2 Maschinengewehre in unsere Hand. Auf der Front Re¬
wencmville-Priesi erioald wurden sämtliche französische An¬
griffe zurückgeschlagen. Am Westrande des Priefterwaldcs
verlor der Feind endgültig auch den Teil unserer Stellung,
in den er Ende März eingedrungen war.

Einen asbsermaligen Versuch, Bezange La Grande süd¬
westlich von Chajteau Sälins uns zu entreißen, bezahlten
die FraMzpfen mit dem Verlust einer Kompagnie, die völlig
ausgerieben wurde, und zwei Offiziere. 101 Mann als Ge¬
fangene in unserer HaMd ließ.

Zn den Vogesen hat sich die Lage nicht verändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich und nördlich Karlwarja haßten die Russen mit
ihsren Angriffsversuchen kein Glück. Sie wurden überall
mit schweren Verlusten znrück̂eschlagen.

Zm übrigen ist die Lage im Osten unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Erotzes Hauptquartier, 11. April . (W. T. B . Zmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Yser-Kanal bei Poejele südlich von Drie Grachten
nahmen wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte und machten
dalbei einen Offizier, 40 Mastin zu Gesangenen.

Bei kleinen Borstötzen gegen den Enore-Bach bei Albert
nahmen wir 50 Franzosen gefangen.

Zm Westteil der Argonnen mißglückte ein französischer
Angriff.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen erst
gegen Abend qn Heftigkeit zu. Zm Waldgelände nördlich
der Combreshöhe versammelten die Franzosen starke Kräfte
zu einem neuen Versuch, unsere Höhsnstellung zu nehmen.
Der Angriff kam heute stzüh zur Ausführung und scheiterte
gänzlich. Die Höhenstellung ist ganz im unserem Besitz. Süd¬
östlich von Aillq sqnden die Nacht hindurch heftige Nah¬
kämpfe statt, die zu unseren Gunsten entschieden wurden.
Bei einem starken, aber erfolglosen französischen Angriff
nördlich Flirey hatten die Franzosen sehr schwere Verluste.

Zn den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde nahmen
wir dem Feinde vier Maschinengewehre ab. Die anschließen¬
den sehr erbitterten Nachtkämpfe blieben für uns erfolg¬
reich.

Die sehr schweren Verluste der Franzosen in den Kämpfen
zwischen Maas und Mosel lassen sich noch nicht annähernd
schätzen. Allein zwischen Selouse und Lamortville -Wald
zählten unsere Truppen 700, an einer kleinen Stelle nörd¬
lich Rcgnieville über 500 französische Leichen. Wir mach¬
ten 11 französische Offiziere und 804 Mann zu Gesangenen
und erbeuteten sieben Maschinengewehre.

Ein infolge zerschossener Trosse abgetriebener deutscher
Fesselballon ist nicht, wie die Frafnzosen angeben, in ihre
Linien vertrieben, sondern wohlbehalten bei Mörchingen
gelandet und geborgen.

Zn den Vogesen schloß Schneesturm eine größere Ge-
fcchtstätigkeit aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Mariachpol und Kcklwarja sowie bei Klimki an der

Szkwa wurden russische Angriffe abgeschlagen.
Aus einm Ort hei Bromierz westlich von Plonst wur¬

den die Russen hinausgeworsen. dabei 80 Mann gefangen
genommen und 3 Maschinengewehreerbeutet.

Zn Polen südlich der Weichsel unterhielten die Russen
die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes Znfanterie - und
Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Mehlungen
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.

Wien, 10. April . (W . T. B Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 10. April mittags , Zm Waldgebirge
kam es gestern auch in den Abschnitten östlich des Uszoker
Passes zu heftigen Kämpfen . Deutsche Truppen eroberten

In cken LMten über der Runen*
Teilung.

' Von unserem Kriegsberichterstatter.

oken. Die Riefenlibelle mit schwankenden Flügeln
laust an , so ungeschickt wie ein Schwan über den Rasen.
Ücker tausend Umdrehungen mnhte der Propeller in der
Minute machest, denn nur dann kann die Maschine in der
Lust bleiben . Zum Steigen aber gehören mehr ; 1250 bis
1300 Touren mutz der Tourenzähler auf dem Stande zeigen,
bevor die Keile unter den Rädern entfernt werden können,
die letzte Arbeit vor dem Fluge nach den: Aether . Run
ist sie in ihrem Element . Leicht wie eine Feder segelt sie
unter oder über den Wolken dahin , jedem leisen Druck des
Führers gehorchend.

Wie eine lebende Libelle hebt sie vor dem Aufflug den
Hinterleib, stürmt über den Eisspiegel des Teiches, den
Dir zum Abflüg wählen und wirft sich der blauen Luft in
bi« Arme. Jetzt nur keinen Windstoh von öden, bitte ; sind
Dir erst ein paar hundert Meter hoch, dann wollen wir ihn
schon auffangen . Sobald die Räder vom Boden sind, be¬
sinnt der Motor aufzuhölen. Bald läuft er 1400 Touren,
und es geht rasch höher . Die Leutnants K. und F . fitzen
bei Libelle zwischen den Flügeln . Es weht ein scharfer
Wind. F . hält das Steuerrad fest in der Hastd. Die feinen
8lügê und Schwanzbewetzungen der Libelle zeigen, datz
st- fortwährend wechselnde Luftströmungen parieren.
Dafür macht das Flugzeug fast gar keine Schwankungen,

Boden sieht es aus , als liefe es auf unsichtbaren
schienen geradewegs in den Himmel hinauf . Zm grotzen
Agen geht es jetzt hoch über den Flugplatz hin , wie Seide
Ichiininarn die Flügel in der Sonne , weithin kenntlich ist

die schwarze Kreuzzeichnung . Rach Südosten geht der Flug
Der Auftrag lautet : sestzustellen, ob und in welchem Um¬
fange feindliche Truppentransporte von G . . . aus statt¬
finden . Bald sind wir über dem Riesenwalde , wie ein
wogendes grünes Meer dehnt er sich aus , gleich weißen
Znfeln liegen die verschneiten Seen darin eingebettet , am
blauen Himmel segeln weitze, große Ballenwolken.

Die Libelle hebt sich dicht unter die Wolken, taucht leicht
in die unterste Schicht des Nebels ein, datz das grüne
Meer unten gerade noch sichtbar bleibt , das Flugzeug dem
Beschauer auf dem Erdboden dagegen verschwindet, höch¬
stens aus Augenblicke sichtbar werden kann-. Wir sollen
die Eisenbahnzüge zählen , die aufgefahrenen Batterien
und Wagenparks . Photographieren müssen wir sie auch.
Dann Bomben abwerfen , möglichst den Bahnkörper damit
treffen , damit der Rusie seine Truppen nicht verschieben
kann Auch Pfeile sollen wir herunterwersen , auf denen
geschrieben sicht : Invention ftancaise , Fabrikation alle-
mande die durch Reiter und Rotz gchen, wie sich in Frank¬
reich gezeigt hat . Was alles soll der Flieger über der
feindlichen Festung mit Sekundengeschwindigkeit aus-
führen — und soll auch noch den Höhenmesser lesen, und
an die Vorschriften denken. Aber wir wollen es, natürlich,
wenn die unförmige Ballenwolke da vorn nicht gerade
über der Stadt hängt . , ; _ , .

Seiner Majestät Fliegerleutnant K. dreht sich auf dem
Beobackstetsitzherum und blickt seinen Führerkameraden
an Sie sind fester miteinander verbunden , die zw er, wir
Mann und Frau . Auf Gedeih und Verderb , auf Leben
und Tod . Sie blicken sich an , hoch in den Lüften , rn rasen¬
der Fahrt . Zwei energische, frohe Gesichter (andere sieht
man nicht unter den Fliegern ) oben auf der Libelle vor
der dicken Ballenwolke , in der wir gleich drrn-steck-n wer¬
den. Denn bei Gott , sie hängt ausgerechnet über der

Festung E . . . ., das Ungetüm . Und da sind wir auch
schon drin ; mitten im dicken Nebel . Und tiefer hängt sie
noch dazu als die andern Wolkenhallen , an deren unterem
Rande wir vorhin entlang flogen.

Zum Ueberlegen ist keine Zeit , denn in der Wolke ver¬
liert man das Gleichgewichtsgefühl, müßt ihr wissen.
Man weiß nicht mehr , ob man wagerecht Hinsogelt, oder
seitwärts in die Tiefe gleitet . Also Entschlutz! „Rauf oder
runter ", kommt es ohne Besinnen . Der Schwanz der
Libelle wippt leicht nach unten , wir sinken tiefer und
tiefer . 850, 800, also sind wir schon tiefer . Der Höhen-
messer hinkt immer etwas nach. 750, Donnerwetter ! Zetzr
wird es hell. Unten liegt G - Die Libelle schwebt über
den Autzensorts . Da blitzt es auch aus einm Kanonenrohr,
kein länglicher Strahl , sondern konzentrisch, aus uns ge.
richtet . Dort auch ein Blitz aus dem nächsten Fort . Un¬
ter uns , neben uns springen weitze Wölkchen auf , man
hört keinen Knall , weder von unten , noch das Krepieren
der Schrapnells oben in der Lust . Plötzlich wnd die
Libelle von einer unsichtbaren Kraft gehoben wie von
einer Windböe , sinkt gleich darauf ab, wie in einen luft¬
leeren Raum . Ein Geschoß ist unter uns geplatzt . Em
scheußliches Gefühl , weil man nicht weitz, ob etwa der Ben¬
zinbehälter oder Motor getroffen wurde . Mitten über der
Stadt können sie mit Kanonen nicht schießen, sonst fallen
die Spvengstücke auf ihre eigenen Leute herunter . Sr >-
Hören auch schokt auf , zähneknirschend, wie ich mir denken
kann . Sie müssen züschanen, wie wir unsere Sprengbomben
aus den Marktplatz herunterwersen , der voller Truppen
und Kolonnen -sieht, wie die schwarzen Fontänen haushoch
aufspringen , wie die drei Brandbomben in die Häuser
fallen urtib der rote Hahn -auf die Dächer flattert . Alles
was lausen kann, stürzt in die Keller ; niemand traut sich
zu löschen. Dazwischen fliegen die Pfeile , immer fünfzig
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nördlich Tucholka eine seit dem 5. Februar vielumstrittene
unld non Len Russen hartnäckig verteidigte Höhenstellnng.
Ein Oberst , über 1000 Mann , wurden bei diesem Angriff
gefangen genommen und den Russen auch 15 Maschinenge¬
wehre entrissen.

Im Oportale und im Quellgebiet des Stnjt scheiter¬
ten gleichzeitig heftige Angriffe an unseren und an deut-
scheu Stellungen unter schweren Verlusten des Gegners.

Der gestrige Tag brachte uns in Summa 2150 Ge¬
fangene ein.

Die sonstige Lage ist unverändert.

Wien . 11 . April . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Amtlich
wird verlautbart unter dem 11. April 1015 : In den Bes¬
kiden hat sich nichts ereignet.

Im Waldgebirge Lauern die Kämpfe an einzelnen
Abschnitten fort . Oestlich des Uszoker Passes wurden bei
Ausnützung der Erfolge vom 9. April weitere 9 Offiziere,
713 Mann gefangen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

An der Front in Süddftgalizien nur Eeschütztampf
und kleinere nächtliche Unternehmungen.

In Westgalizien und Russisch-Polen herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Hof, und Perfonalnachrichten.

Berlin , 11 . April . (Priv .-Telegr .) Der Reichskanzler
hat sich, wie der „Lokal -Anzeiger " meldet , gestern abend
ins Große Hauptquartier begeben.

Berlin , 11 . April . Wie dem „Berl . Tagebl ." aus Stutt¬
gart gemeldet wird , ist der König von Württemberg gestern

. abend zu einem achttägigen Aufenthalt nach dem westlichen
Kriegsschauplatz abgereist.

Deutsche Bischöfe im Hauptquartier.

Berlin , 11 . April . (Priv .-Telegr .) Der Erzbischof von
Köln , Kardinal von Hartmann , und der Bischof Korum
von Trier kamen nach dem „Berl . Lokalanz ." am Freitag
mittag im Großen Hauptquartier an . Am Mittag hatte
Generaloberst von Einem Seine Ennenz besucht . Um 1
Uhr nachmittag fand Audienz des Kardinals und des
Bischofs beim Kaiser statt , dem di« beiden Kirchenfürsten
als Erträgnis der Kaisersgeburtstagskollekte 575 000 Ml.
für die Kriegsinvaliden überreichten . Sie wurden zur
Frühstückstafel hinzugezogen , der außer den Hofchargen die
beiden Geheimsekretäre der der Bischöfe, sowie der Feld¬
geistliche Graf Spee teilnahmen . Ein kaiserliches Auto
brachte die Herren am Nachmittag zurück.

Aus den Gefangenenlagern.

Darmstadjk, 11. April . (T . U.) Einer Anzahl der im
hiesigen Kriegsgefangenenlager untergedrachten französi¬
schen Soldaten ist von ihren Angehörigen brieflich mitge -.
teilt worden , daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit vor
dem Feinde , begangen durch Ueberlaufen , vom Kriegsge¬
richt zum Tode verurteilt worden feien . Die Angehörigen
raten den Gefangenen , nach Beendigung des Krieges in
Deutschland zu bleiben.

De» Propstes Friedenswünsche.

Die Unterredung , die Papst Benedikt XV . dem bekannten
amerikanischen Pressevertreter Herrn von Wigand ge¬
währte , zeigt von neuem , wie sehr der Weltfrieden dem
Oberhaupt der katholischen Kirche am Herzen liegt . Ohne
Haß und ohne voreingenommener Lieoe hat der Papst
seine Wünsche vorgebracht , wie es dem Oberhirten einer
Kirche geziemt , die Freund und Feind zu ihren Gläubigen
zählt . Um so mehr aber können wir Deutsche nnd auch die
Völker der Habsburger Monarchie stolz darauf sein , daß
der Papst den beiden Kaisern das Zugeständnis machte , daß
sie wenigstens das ihrige getan hätten , um die Schrecken
zu mildern . Der Papst hat , wie wir jetzt erfahren , eine
zweitägige Waffenruhe vorgeschlagen , damit beide Parteien
ihre Toten , die zwischen den Fronten liegen , begraben könn¬
ten . Kaiser Wilhelm stimmte zu . Dagegen scheint die
Zustimmung der Franzosen noch auszustehen . Das hindert
uns weiter nicht . Hörten wir doch noch kürzlich , daß die
Franzosen die meisten ihrer Gefallenen nicht nur vor den
Schützengräben liegen lassen , sondern auch noch Leichen
aus den Gräben vor die Front werfen . Und wenn der
Papst weiterhin den von ihm angeregten Austausch der ge¬
fangenen Kriegsinvaliden erwähnt , so wissen wir jetzt gut,
daß wir und unsere Verbündeten diesem Vorschläge sofort
zustimmten , während die Franzosen nur sehr zögernd an
die Herausgabe der deutschen Gefangenen gingen . Blieb
somit das Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche auch
in seiner Stellung über den Parteien , so können wir doch
mit dem , was Papst Benedikt XV . über unseren Kaiser zu
sagen hatte , wohl zufrieden sein ; ob sich freilich des Papstes
Hoffnungen auf Amerika auch nur annähernd erfüllen,
das steht auf einem anderen Blatte . Als kluger , weit¬
blickender Staatsmann wird Benedikt XV . die Schwierig¬
keiten nicht verkennen , die sich hier ergeben.

Gegen die Preßhetze.

Unter die neutralen Blätter , die sich mit ganz besonderer
Inbrunst der Sache der Dreiverbändler annehmen , gehörte
immer schon der Amsterdamer „Telegraf " . Erst jüngst
nahm er die Versenkung des Dampfers „Fallaba " durch
ein deutsches Unterseeboot zum Anlaß , über die deutsche
Barbarei loszuziehen . Beim Untergang des Personen-

auf einmal , zwanzig mal fünfzig Pfeile : Invention fran.
caise , als Gruß von euren Verbündeten im Westen . Rasch
noch ein paar Bilder in die Kamera ! K . lehnt sich über die
Brüstung , sofort neigt sich die Libelle nach der Seite , da.
mit ihr Leib von dem Bilde nichts verdeckt . Vier bis fünf
Minuten schwebte sie in Kreisen über der Stadt . In der
Zeit ist alles getan . Los , heimwärts . Noch zwei Minuten
durch schweres Artilleriefeuer . Sie haben darauf gelauert,
schießen wie verrückt hinter uns her , treffen aber nicht.
Einmal gibt es einen singenden Knall . Ein Metallteil
ist von einer Flintenkugel getroffen Unten wogt wieder
das unabsehbare grüne Meer mit den weißen Schneeinseln.

Rudolf v. K o s chü tzk i, Kriegsberichterstatter.

dampfers „Fallaba " ist bekanntlich die Hälfte der Passa¬
giere ertrunken . Die Briten behaupten nun . unsere U-Boot-
leute hätten nicht nur nichts zur Rettung der Leute ge¬
tan , sie hätten sogar noch gelacht , als die englischen Passa¬
gier » in den Fluten versanken . Diese nichtsnutzigen Lügen
sind von deutscher Seite bereits gebührend widerlegt wor¬
den . Aber die englischen Blätter hatten selbstverständlich
„nichts zurückzunehmen ", u . der „Telegraaf " schloß sin- ihnen
an . Nunmehr hat die deutsche Gesandtschaft im Haag gegen
das Verleumdungsblatt Klage erhoben . Der „Telegraaf"
teilt das spitz unter der Ueberschrift „Herr von Kühlemann
in Aktion " mit ; es sucht damit unseren neuen E eia Noten
in den Niederlanden , Herrn v. Kühlemann , in der öffent¬
lichen Meinung Hollands bloßzustellen . Aber wir haben
das Vertrauen zu d enholländischen Richtern , daß sie diese
Klage ruhig und unparteiisch prüfen werden und daß der
.^Delegraaf " wenig Gelegenheit zu einer Märtyrerrolle
finden wird.

Kein zweiter Winterfeldzug.

Berlin , 11. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Eine Per¬
sönlichkeit , welche mit der belgischen und der englischen Re-
gccrung nahe Beziehungen unterhält , erklärte dem Brr ' ch:-
erstarter des „Journal de Geneve " in Rom : Französische
und englische Kreise seien überzeugt , daß der Krieg im Ok-
tooei beend "; sein werde . Die Kriegführenden hätren
inchi den Mut , den Truppen und der Bevölkerung emen
neuen Wcmcrfeldzug auszuerlegen . Man werde Frieden
machen , je.bst wenn der Friede den Wünschen der Belgier
nicht entspreche , welche mit der Zahlung einer großen
Kriegsentschädigung durch Deutschland rechneten . Es Hänge
von dem Erfolge der Offensive der Verbündeten ab , ob eff.e
solche Entschädigung gefordert werden könne . Der Belgier
führt fort : Er befürchte , daß Frankreich und England , um
den Krieg nicht zu verlängern , sich mit einem relativen Er¬
folge begnügen würden ; es würde ihnen vielleicht genügen,
die Deutschen aus Frankreich und Belgien zu vertreiben.
Vom belgischen Standpunkt aus könnte man mehr
wünschen.

Waffen oder Lebensmittel?

Bon der holländischen Grenze , 11. April . (T . U .) Reu¬
ter -Bureau meldet aus Washington unterm 10. ds . Mts . :
Deutschland habe den Vereinigten Staaten eine Note über¬
mittelt , worin es sich beschwert , daß die Einsprüche Ameri¬
kas bei Großbritannien und Frankreich gegen die Ab¬
sperrung der Lebensmittel sür die bürgerliche Bevölke¬
rung in Deutschland nnd Oesterreich -Ungarn wirkungslos
göblieben seien und daß die Vereinigten Staaten ihr Recht
auf Liefe Zufuhr nicht ebenso nachdrücklich hervorhoben,
wie sie das Recht beanspruchen , den Mächten des Dreiver¬
bandes Waffen - zuzuführen . Deutschland dringt darauf , daß
Amerika dem Geist der Neutralität genau folgen müsse.

Großes Elend in Serbien.
London , 10. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) „Daily

Chronicle " meldet aus Athen : Kapitän Bennett , der von
einer Reife durch Serbien zurückgekehrt ist , berichtet , daß
die Verhältnisse dort , anstatt besser zu werden , sich täglich
verschlimmern . Eine fürchterliche Typhusepidemie wütet
im ganzen Lande . In Monastir seien allein 3000 Kranke,
aber nur 10 Aerzte . Es besteht das größte Bedürfnis nach

i Aerzten und Pfegerinnen . Das Land hat die Alliierten
bisher vergeblich um Hilfe gebeten.

Marokko.

Rom , 11. April . (T . U.) Der Sultan von Marokko,
der sich offenbar in seinem Lande nicht mehr sicher fühlt,
ist nach Frankreich abgereist . — Das Madrider Batt
Patria macht den Vorschlag , daß Spanien Tanger besetze,
was ohne Widerstand Frankreichs und Englands geschehen
könne.

Lokale Rachridblen.
Bad Homburg v. d. Höhe, 12 . April 1915.

* Beförderung . Herr Horst Walter Martin  o , der
als Fahnenjunker beim Infanterie -Regiment Nr . 80 ein-
getreten ist und seit November im Felde steht , ist zum Leut¬
nant befördert worden.

* Aus dem TheMerbureau . Am nächsten Donnerstag
kommt als 22 . Vorstellung im Abonnement eine Lustspiel-
Novität des bekannten Schriftstellers Georg Engel erst¬
malig zur Aufführung , betitelt „Die  heitere  R e s i -
den  z" . Bereits an zahlreichen Bühnen ist das Stück mit
sehr gutem Erfolge gegeben worden und auch der hiesigen
Aufführung am Donnerstag darf man sicherlich eine
freundliche Aufnahme Voraussagen . In Szene gesetzt wird
„Die heitere Residenz " von Herrn Regisseur Wilhelm
Hellmuth.

c. Ehrung für treu geleistete Dienste . Eine Abordnung,
bestehend aus den Herren Sanitätsrat Dy . v . Noo -rden,
Baurat Jacobi und Hofapotheker Dr . Rüdiger , überreichte

i am vergangenen Samstag Herrn Konrektor Baer  das
Diplom als Ehrenmitglied des hiesigen Vereins für Ge¬
schichte und Altertumskunde . Der erste Vorsitzende des
Vereins , Herr Sanitätsrat Dr . v . Noovden , brachte in
seiner Ansprache dem Jubilar , der 40 Jahre lang ununter¬
brochen das -Amt des Schatzmeisters versehen hat , den
Dank für seine vorbildliche Wirksamkeit zum Ausdruck
und sprach die Hoffnung aus , daß Herr Konrektor Baer,
ein Mitbegründer des Vereins , sich noch lange besten wei¬
terer Entwicklung erfreuen möge . Herr Konrektor Baer
dankte für die ihm erwiesene große Ehrung , die ihn mit
Stolz und Freude erfülle , er habe stets gern seine Pflicht
getan und das Wohl des Vereins zu fördern gesucht und
nur sein hohes Alter und der Schmerz über den Verlust
seiner geliebten Frau , den er nicht verwinden könne , habe
ihn veranlaßt , fein Amt niederzulegen . Er machte noch in-
terestante Mitteilungen über die Gründung und die erste
jZeit des Entstehens des Vereins und wünschte ihm ein
stetes Blühen und Gedeihen.

Das Ehrendiplom ist von Frau Vorn entworfen und
in geschmackvoller Weise ausgeführt und ist von sämtlichen
Vorstandsmitgliedern unterzeichnet.

12. April ljuj

Die Stenograph «ngesellschast „Gabelsberger
Vorbereitung zu dem am 4. Mai ds . Js . in Hö^ .
stattfindenden Gau - und Bezirkswettschreiben . Hier^
den sich auch schon die 36 Anfänger vom verg,
Herbste in den Abteilungen 60— 100 Silben ju m
Teil beteiligen . Es sei noch darauf aufmerksam
daß obige Gesellschaft amr Montag , den 19. ds . Mts
. -> iru - jjf •

je 8>

;8e@t

toben,

j 1* 9 Uhr , in ihrem Veveinslokal „Stadt Kassel" e' "Dei>
i neuen Anfängerkursus beginnt und es läßt nach ben • * ^
! schon vorliegenden Anmeldungen vermuten , daß , $ j
1 eie gute Beteiligung haben wird . ^

w Die lveneratVersammlung des Wahlvereins fj i
fchröttlichen Bolkspchrtei für den Wahlkreis Höchsts *L i
Durg-Ujinge » findet am Sonntag den 18. April , , Zat
tags 11 Uhr im kleinen Saale des Zoologischen Gartens -rec-ei

! Frankfurt a . M . statt . Hieran schließt sich ein SW*
' des Herrn Abgeordneten Oeser an . — Die fortshrittn»
! Volkspartei hat bekanntlich den Beschluß gefaßt , bei ^

diesmaligen vaNdtagswahl den Burgfrieden zu wahr
und sich der der Wahl nicht zu beteiligen.

* Zur Sicherstellung der Volksernährung hat der
! Regierungspräsident die fünf Sonntage nach Ostern ,! ^ (|

Be,tcllung der Frühsaat in Feld und Garten freigegHs? *
Da , es an Fett mangelt , wird empfohlen , Winter - ^ A
Sommerraps zu pflanzen , um Rüböl sür die Küche zu ^ je SbWinnen . E

- Der neue Eisenbahn -Fahrplan , der am 1. Mai j,
Kraft tritt , ist jetzt zur Ausgabe gelangt . Er briM
manche Verbesserung , und manche Lücke in den -Zugverl^
düngen ist darin ausgesüllt . Die Bäderdahn ruht inde^ , «le' sb
nach wie vor.

* Wozu der Krieg auch gut ist . Es ist beschämend ftll ücklst
zusehen , wie vestimmre Jnteressenoerbände die Kriegs^
zum Vorwand nehmen , um die Taschen des Publikums 'instu
erleichtern . Wie eine Seuche wütet das Bestreben °f^
allgemeinen Preistreiberei innerhalb der Interessenten
bände . Das Tollste auf diesem Gebiet willkürlicher
fitmacherei aber scheinen sich, wie der „Türmer " berichtet
die Herren Eelterswasserfabrikanten leisten zu rvolle^
Es ist bekannt , daß an wenigen Erzeugnissen so viel vp
dient wird wie an Selterswasser und Limonaden . Di, . ^
-Herpellungsioften stehen in durchaus gar keinem Verhalt. De
nis zu den Verkaufspreisen . Durch die jetzt airgeoronete-
neuen bundesrütlichen Verfügungen » die eine Einschränt^
des Biervevorauchs zur Folge haben , wird sich das %

4 dienst dieser Fabrikanten noch bedeutend erhöhen , da H
'das Absatzgebiet der alkoholfreie « Getränke jetzt ent!

sprechend vergrößert . Und in diesem Augenblick , wo -htiei| le 8i
ein unverdienter Profitzuwachs niühelos m den Schoß M
halten es die Herrschaften sür angebracht , eine Erhöhung
der Preise sür Selterwasser und Limonaden an -zukiiM
^en . Uüd zwar wollen sie die Preise „erheblich " erhöhen.
— wie sie dem lammfrommen Publikum mit einer Dum^
dreistigkleit sondergleichen androhen . Sollte es gegen d«
Unwesen dieser rein wildgewordenen Preistreiber wirklff
gar keine Handhabe geben?

* Neisebrotkqrten . Vom Kriegsausschnß für Koch-
nientenintevessen geht den Zeitungen folgende beachten;,
werte Anregung zu : J

«Die Einrichtung der Brotkarte bringt für Reiseck to ll!
manche Schwierigkeiten , ganz besonders für JußreiseM
Denn da ausreichende Biengen Brot ohne Brotkarte nicht
erhältlich sind , wivd der Reisende gezwungen , seinen B»
Vorrat aus der Heimat mitzuführen , was naturgemäß tim
bei ganz kurzen Ausflügen , nicht aber bei größeren SB»
derungen usw . möglich ist . In den Gasthäusern gibt«
wohl ein paar kleine Schnitten Brot als Zugabe zu
deren Alahlzeiten , aber nichts , was genügen könnte , u»,
den Magen eines Wanderers zu befriedigen . Wäre es ia
nid)t zweckmäßig , besondere Reisebrotkarten ernzuführen i>,
oer Erwägung , daß es gleichgültig ist , ob jemand fern Bu>
zu Hause oder draußen verzehrt ? Man könnte diese Kack
in kleine Abschnitte einteilen , die Hermat der Brotkack
ausdrucken und bei Gebrauch den Abschnitt mit dem Bei-
brauchsorte stempeln . Die gesammelten Reisekactemb-
chnitte könnten dann ebenso gut zur g eigneten Verrech

-ung gelangen , als die Abschnitte in der Heimatgemeinte,
Wir werden noch längere Zeit mit den Brotkarten lebefc
müssen, und deshalb ist es zweckmäßig , alle llebelsiäick
bei deren Gebrauch auszuscheiden . Da die Personen - uÄ
Schnellzüge in Deutschland trotz des Krieges laufen , uiü
da die Wagen recht voll sind , wird ein großer Teil des
Volkes von Reisebrotkarten Nützen ziehen . AllcMnHs
müßte die Einführung derselben möglichst beschleunigt wei¬
den , so daß bis spätestens Pfingsten die Reisebrotkartee
fertig wären ."

f Die Verstaatlichung des Zoologischen Gartens ie
Franffurt . Die finanzielle Notlage hat die Neue Zoolo>
gische Gesellschaft gezwungen , den Magistrat um Ueber>
nähme des Zoologischen Gartens auf sie Stadt zu bitter,
Der Antrag kommt nicht überraschend , denn seit lange!»
reichen die Einnahmen des Gartens picht mehr zur Deckunz
der Betriebsunkosten aus , und eine Hoffnung auf Besjeruns
erscheint mehr denn je als ausgeschlossen . Rach der Mei¬
nung des Magistrats steht zurzeit nur die Frage zur Er¬
örterung , ob eine Auflösung der Gesellschaft unter Ver¬
kauf des Tierbestandes stattfinden oder ob die Stadt wei¬
tere Opfer bringen soll. Diese Frage ist zu bejahen , da
der Garten als Erholungsstätte und wissenschaftliches I »'
stitut nicht aus dem Städtebild verschwinden darf . D»
Uebernahme des Gartens in städtische Verwaltung ^
sich im einfachsten Rahmen vollziehen . Der Grund uff>
Boden gehört der Stadt , der Wert der Bauten steht «>i>
2 175 000 Mark zu tBuch. Die Stadtverordnetenversam !»'
lung wird sich am Dienstag mit einer entsprechenden ME
stratsvorlage beschäftigen.

t Französisches „Staatseigentum " ' in Nassau . ~'f
BeschaMahmung deutschen Eigentums in Frankreich wÄ'
rend des Krieges lenkt die Blicke auf ein Stück Land
hohen Westerwald , das der französischen Republik ä“
eigen ist . Bei Höchstenbach im Oberwesterwaldkreise erlaß
am 19. September 1790 der französische General Ma « ea»
der Kugel eines Tiroler Scharfschützen . Napoleon HI.
dem General hier ein Denkmal errichten und die Stack
quadratförmig umfriedigen . Das Denkmal trägt
Inschrift : ,-Hier wurde am 19. September 1790 der
zösische Feldherr Marceau verwundet . Er starb , bewff^
von Soldaten , geachtet von Freund und Feind . Deutsch" J
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Schuljahr beginnt am Montag , den 19 . April 1915.
«He bisherigen nicht entlassenen Schüler, sowie alle Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter, die zu Ostern eingetreten, sind verpflichtet,

_? ule  zu besuchen und müssen sich mit ihren Schulzeugnissen zum Unterricht einfinden.
Gemäfi8 120 der Gewerbeordnung werden folgende Unterrichtszeiten festgesetzt:

A. Handwerkerabteilung.
Metallarbeiter.

Bauschlosser, Maschinenschlosser, Mechaniker, Schmiede, Spengler , Installateure , Elektromonteure,
Former und ähnliche Berufe
Bauschlosser, Maschinenschlosser, Mechaniker, Schmiede, Former und ähnliche Berufe

in stuft:

littdftufc:

Krstuse-^

Siltel*und
lerftufe: Bauhandwerker.

... « .usen: Maurer , Zimmerer , Dachdecker, Schreiner Gärtner
Schmückende Gewerbe.

AStufen: Maler , Weißbinder, Buchdrucker, Schriftsetzer Litographen, Buchbinder, Tapezierer und Dekorateure

Bekleidungsgewerbe.
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12. April 1915.
- — - — «-

, einem edlen Toten gesetzte, Denkmal wirb
/ schütze ein pfählen , schütze es, wie es Deine Väter

halben." Das deutsche Volk hat diese Stätte bis
Ob im unrgekehrten Falle die Franzosen es

i riHAYi*) int 9Il !3.11lW: 1914?(»- n hätten ? Besonders im August 1914?
chErstebten , 11. April . Das zmeriährige sum  oes
t ^ Bender wurde von einem Fuhrwerk überfahren

gefährlich verletzt

Auszüge aus dem Kriegskochbnch
FrühstLckssuppe ans Maisgrieß . Auf ein Liter Mager,

milch oder zur Hälfte mit Wasserverdünnte Milch rechne
man gut 3V2 Eßlöffel Maisgrietz . Man kocht die Mnch auf.
Während man mit einem Holzlöffel sehr gleichmäßig um-
rührt , läßt man den Grieß langsam in die Milch laufen,

damit es keine Klümpchen gibt . Man fügt ein b .schen
Salz zu, kann auch etwas Zucker daran tun und läßt Ist
Minuten unter llmvühren kochen.

Wegen der Kochrezepte bittet man sich an die Frauen,
beratungrstelle des Vaterländischen Frauenvereins am
Mittwoch und Freitag von 5—7 Uhr abends im Volks¬
kaffeehaus zu wenden.

Kurhaus - Konzerte
der stadtisuhen Theater - und Knrkapeüe.

Dienstag , den 13. April.
Nachmittags vou 4*/« Ws 5‘/, Uhr,

Konzert
in der Wandelhalle hei Erfrischungen.

Abends 8 Uhr tm Koniertsaal
1. Choral Gott des Himmels und der Erden
2. Ourertura , Die Irrfahrt ums Glück .
3. Ständchen . . . . .
4. Musette aus dem 17. Jahrhundert .
5. Fantasie a. d. Op. Das Heimchen am Herd
6. Daheim , Walzer .
7. Chor der Friedensboten a. d. Op. Rienzi
8. Hohenfriedberger Marsch.

Suppe.
Schubert.
Offenbach.
Goldmark.
Gungl.
Wagner.

Fortbildungsschule.

Dieselben Berufe

Spengler , Installateure Elektromonteure

Montag 7 - 12 Uhr
Mittwoch ft—7 „
Dienstag 7—12 „
Freitag 5—7 „
Freitag 7—12 „

Dienstag 5 —7 „
Mittwoch 7 —12  „

Montag 5 —7 „

Donnerstag 2 —7 „

Mittwoch 2—7 „
Freitag 5—7 „

Dienstag 5—7 „
Montag 5—7 „

Bekanntmachung
Zwischen dem Vorstand des Gr.

Eisenbahn -Verkehrsamtes Gießen u.
dem bahnamtl . Rollfuhrunternehmer
Otto Mogk in Bad Homburg ist
mit Gültigkeit vom 16. April 1915
ein Nachtragsvertrag dahingehend
abgeschlossen worden, daß die Rollge-
bühren für Eil - und Frachtstücksgüter
während der Dauer des Krieges für
je 50 k^ . und des Mindestsatzes unc
5 Pfg . erhöht werden, Nähere Aus¬
kunft erteilt die Güterabfertigung
Bad Homburg.

Gießen, den 7. April 1915.

Dienstag 1—3

Id,Stufen: Schumacher, Schneider, Sattler

Nahrungsmittelgewerbe.

l«. Stufen: Bäcker, Konditoren^ Metzger, Kellner, Köche, außerdem Friseure
Die ungelernten gewerblichen Arbeiter werden den Berufsklaffen der gelernten zugeteilt.

6 . Kaufmännische -Abteilung.
Unterstufe: Dienstag 7—10 Uhr

Mittwoch 1—4 „
Mittelstufe: Mittwoch 7—10 „

Donnerstag 1—4 „
Oberstufe: Donnerstag 7—10 „

Montag 1—4 „

Mae beim Schulvorstand einreichen. . . , <
Die Schulräume befinden sich in der Bürgerschule 1.

Bad Homburg vor der Höhe,  den 10. April 1915 5 ^ Magistrat II:
. • - Feigen.

KliM-wiliMlMk
tunti Solen fireni

Heute Montag abend 8  V,
Uhr

Hebung
Gymnasium (Turnhalle ), wozu vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder erforderlich ist.

Der Kolonnenführer:
Grieß.

Stoigcitdbc und SWcljt übet  kg.
Nach § 2 c bet: BundeSratsoerordnung vom 25. Januar 1915, Kreisblatt Nr . 9

te “ Ä ™™ "& Ä : „« M . hl d>- , «i°°>m. » „ n. ° D . ppe>zentner

' * L " Ln,m . » un, d-- - »»> M<«. (» . » . - I. f-  327 .) W »6;
änbevnb bestimmt, daß die Besitzer von Vorräten , welche Nach § 2 c a. fl. O . von oet
Hieschlagnahme-nicht betroffen sind, aufgefordert werden können, diese Vorräte

8 13 - 20 a. a. O . gelten entsprechend. Bon dieser Befugnis wird hiermit Gebrauch
gmiacht und für den Umfang der «stadt Bad Homburg 0. d. H. folgen es "erot ne -

Die Besitzer von Getreide «nd Mehl von zusammen unter " ne« Doppelzentner
aber über ÄS kg , werden hiermit aufgesordert, ihre ganzen Vorräte bkS znm . .
As dem Magistrat anzuzeigen. Soweit die Vorräte 25 kg übersteigen, werden sie
hiermit für den KreiS Kommunal Verband beschlagnahmt, anzeigepflichtig ist Weizen und Roggen
>>"d Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl. .

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer .mffentlich unrichtig
.. unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-

Me bis zu 1500 Mk. bestraft.
Bad Homburg v. d. H., den 9. April 1915.

Der Magistrat.
Lü b ke.

Freibank.
Dienstag , den 18 . April , vormittags

von 7—8 Uhr, wird auf dem Schlachthof
Rindfleisch (4 Ztr . roh) zum Preise von
50 Pfg . pro Pfund verkauft.
Bad Homburg v. d. H., den 12. April 1915.

Die Schlachthof-Berwaltung.

Kaiserin Friedrich-Gymasium und
Realschule.

Aie Aufnahmeprüfung findet Dornieratag den 15 . April,
morgens 8 Uhr statt . Die Schüler haben liniiertes Papier und Feder
und außerdem das letzte Schulzeugnis mitzubringen . Der plnterricht be¬
ginnt Freitag den 16. April 7 Uhr 20 Min . vormittags.

Bad Homburg v. d. H ., den 12. April 1915.
Der stellvertretende Direktor.

Homburger Schützen-Gesell¬
schaft. (e.B.)

Unter Allerhöchster Protektion Sr . Majestät Kaiser
Wilhelm II.

General -Versammlung
Donnerstag den 15. April 1915. abends 8V, Uhr in der„Wolfsschlucht

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Vorstandswahl , ^ ,t pr ..
4. Bestimmung des Motivs für Freiheltsscherbe,

- 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bitte. ^ Povstand.

//
Stenogrssthen-Gesell
schuft „Gabelsberger

Wir eröffnen Montag , den 18 . April , abends V,®
Uhr, in unserem Vereinslokal „Stadt Kassel" einen

jUnlangs-Kursus
(für Damen und Herren)

noch dem bewährten und in den meisten deutschen Staa -en amtllcheingeführten Stzstem
MM --- lär T0f~  Gabelsberger « M.

PieiS einschltetzlich Lehrbuch Mk. 6.—
Die Angestellten derjenigen Firmen , welche unserer Gesellschaft als unterstützende

Mitglieder angehören, haben freie « Zutritt,
Die Anmeldungen werden vor Beginn des Unterrichts entgegen genommen.

Der Uorltand.

Bankbeamter,
25 Jahre alt, Abiturient, militärfrei sucht fo*
fort Beschäftigung irgend welcher Art - nach
Möglichkeit nicht ständige Büroarbeit.

Offerten an : F . F . 65 postlagernd DuiS-
burg-Ruhrort . Niederrhein.

Ein

Weißbinderlehrling
gesucht.

Karl Lepper , Hofmaler,

Dorotheenstraße Nr . 14.



Mt. 84.
»Krei - Aeitung " « ad Hamburg v. d. Htzh, 18. April 1z

Spar - und Borschuß - Kasse

Aktiva

zu Homburgv. d. Höhe.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsftand am 31. Dezember 1914.
vor der Verrechnung des Gewinn- und Berlust-Contos pro 1914.

I . Kaffe.
a) Kassa-Konto, Barbestand
b) Koupons und fremde Geldsorten

Ä. Guthaben auf Postscheck- und auf Giro -Konto
a) Postscheck-Konto Nr . 588 Frankfurt n. M.
b) Reichsbank-Giro -Konto
e) Giro -Konto Dresdner Bank Frankfurt a. M . u. Berlin

3 . Diskont -Wechsel.
Geschäftswechsel inkl. Mk. 1489.80 Jnkassowechsel .

4 . Wertpapiere.
a) Wertpapiere der Reservefonds .

Anleihen des Reiches und der Bundes¬
staaten . . M . 123,750.—
Sonstige bet der Reichsbank beleihbare
Wertpapiere . . „ 55,800.—

b) Effekten-Konto II.
Anleihe des Reiches und der
Bundesstaaten . 12.120.—
Sonstige bei der Reichsbank beleih¬
bare Wertpapiere
Sonstige Wertpapiere

5 . Guthaben bei Banken und Genossenschaften
a) Guthaben bei Banken . „ 202,406.35
b) desgl . bei Genossenschaften . _ „ 7,104.85

„ 8,048.20„ 120 .-

6 . Forderungen aus Lombardierung börsengängiger
Wertpapiere

Forderungen (Darlehen -Konto)
7. Konto -Korrent -Forderungen

Forderungen gedeckt
durch Wertpapiere . M . 467,854.50

Sicherheits -Hypotheken . „ 211,285.30
Bürgschaften und andere Deck¬
ungen . . „ 322,620.54

n
tr

8 . Festbefristete Hypothekenfordernngcn
Forderungen jHypotheken-Konto ) .

V. Vorschüsse.
Borschuhwechsel der Mitglieder

1 « . Noch zu empfangende Zinsen.
Hypothekenzinsen

11 . Mobilien.
Geschäftsinventar nach 10°/o 1914er Abschreibung

12 . Grundstücke.
Bankgebäude Audenstrahe 8

Jt 4

42,913 56
6,545 20

1,188 41
1000 —

95,209 81

230,141 50

179,550 —

20,288 20

209,511 20

102,695 —

1,001,760 34

402,500 —

131,609 74

2,806 90

3,725 88

41,250 —

2,472,695 74

Passiva

1 . GeschäftSgnthabe « .
a) verbleibender Mitglieder
b) ausschetdender Mitglieder

2 . Reservefonds
Betrag desselben

3 . Spezialreservefonds.
a) Spezialreservefonds.
b ) Pensionsfonds . . .
c) Baufonds . . . .

4 Spareinlagen.
mit vierteljährlicher Kündigung und 1911er Zinsen

* 3'/.°/«
mit halbjährlicher Kündigung und 1914er Zinsen

ä 4°/« . . . .
5 . Konto-Korrcnt-Schulden.

Guthaben der Kontoinhaber
6 . Borauserhobene Zinsen auf

a) Geschäftswechsel
b) Vorschuhwechsel

„ m . (1913er Zinsen in 1912 eingegangen)
7 . Reingewinn pro 1914

jur Verfllgungsder Generalversammlung . .

Jt

388.394
5,039

54,000
16,200
2,500

1,246,999

509,367

1,172
584

18
71

07

97

30
25

393,433

107,064

72,700

1,756,367

117,558

1,756

23,815

4

89

04

50

55

76

2,472,695

Einnahme Gewinn- und Verlust-Berechnung pro 1914
Per Z nsen- und Provisions -Konto.

Uebertrag aus voriger Rechnung : in 1913 eingegangene 1914er Zinsen
und Provision auf

a ) Geschäftswechsel
b) Vorschußwechsel

Per vereinnahmte Zinsen und Provision auf discontierte Geschäftswechsel,
und neu gewährte und prolongierte Borschuhwechsel incl . Protest - und
Rückspesen . .

„ vereinnahmte Zinsen von Conto-Corrent -Schuldnern

M 1,516.65
„ 968.66

vereinnahmte Provision von desgl . incl. Postscheckgebührenund Prämien
für Auslose -Versicherung

vereinnahmte Zinsen von Banken und Genossenschaften, auch Giro-
Konto Dresdner Bank . . . .

vereinnahmte Zinsen von Wertpapieren der Effekten-Conti s
Zinsen -Einnahmen , siehe Zinsen -Konto . . . .

vereinnahmte Zinsen aus Darlehen auf Wertpapiere .
vereinnahmte Zinsen aus Hypotheken .
noch zu empfangende Zinsen aus desgl. .
erzielte Gewinne aus

a) Coupons -Conto . . . .
b) Devisen, Wechseln in fremder Währung
c) Efsekten-Kommission-Konto, verkauften Wertpapieren
d) Diverse -Konto, Wechsel-Inkassospesen

unverteilter Reingewinn aus 1913, Gewinn - und Berlust -Conto

Jt, *

2,485 31

14,956 29
50,923 06

6,339 15

1812,646 49
5,866 05

93,216 35

4,192 98
20,085
2,806

67
90

110 18
187 26
533 79
658 19

6,804 35

128,595 67

An Zinsen und Provisions -Konto
Auf 1915 übertragen : in 1914 vereinnahmte 1915er Zinsen auf

a. Geschäftswechsel M . 1,172.30
b. Vorschuhwechsel „ 584.25

An vergütete Zinsen auf vor Verfall eingelöste Wechsel
vorgelegte Protestkosten und Rackspesen auf Wechsel (siehe umstehend)
gezahlte Zinsen und Provision an Banken
gezahlte Gebühren auf Postscheck-Conto (siehe umstehend)
gezahlte Zinsen an Conto -Corrent -Gläubiger
gezahlte Prämien für Auslose -Versicherung (siehe umstehend) .
kapitalisierte 3'/,«/, Zinstn aus Spareinlagen (3 Monate kündigbar)
gezahlte Zinsen auf in 1914 vollständig aufgehobene Spareinlagen
kapitalisierte 4% Zinsen aus Spareinlagen (6 Monate kündigbar)
Zinsen -Ausgabe , stehe Zinfen -Lonto . .

Ferner:
„ aus voriger Rechnung, rückständige 1913er Zinsen auf Hypotheken

1914er Rechnung zur Last fallend und 1914 eingegangen
„ Abschreibung auf Mobilien -Konto
„ Verwaltungs - und Geschäftskosten

a) Verwaltungskosten
b) Steuern . . . . .
c) Verbandsbeiträge . . . .

„ Kursabschreibungen auf Wertpapiere.
a) bei Wertpapieren der Reservefonds
b) bei Wertpapieren des Essekten-Konto 2

„ Mindereinnahme bei Bankgebäude
„ Reingewinn zur Verfügung der Generalversammlung
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1,756 55
133 10

2,780 30
285 19
51 98

2,811 35
133 20

42,000 68
1,580 67

18,348 58
69,881 60

4,694 90
413 98

21,464 33
475 20
350 —

5,820 83
1,289 39

389 68
23,815 76

28,595 67

m Die Geschäftsguthaben der Genoffen betrugen am 31 . Dezember 1914 : Mk. 393,433 .89 resp. »ach Beischreibung der 1914er Dividende Mk. 394,851 16 gegen ■'»
Bvrjahr Mk. 393,033,65 bezw. Mk. 395,114 .31 . Mithin mehr Mk. 400,24 bezw. weniger Mk. 263 .15 . ö |

Die Haftsummen der Genoffen betrugen am 31 . Dezember 1914 Mk. 801,000 . - . am 1. Januar 1914 Mk. 776,004 .— , mithin Zunahme der Haftsummen um M'^5 .000 »—
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Am 1. Januar 1914 betrug die Zahl der Genoffen
Im Jahr 1914 traten ein
mithin Bestand am 31 . Dezember 1914
Mit Ende 1914 scheiden aus

776
25

801

a) freiwillig durch Kündigung
b ) durch Tod in 1914

nach deren Abzug die Zahl der Genosien am 1. Januar 1914

21
19 40

, u „ , _ _ _ _ 761  betrun
Bad Homburg v. d. Höhe, den 12 . April 1915.

Der Vorstand der Spar - und Vorschutzkaffe zu Homburg V. d. Höhe.
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

W . Gucke H. Bausch. I . Wächtershäuser.
Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann . Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick ckoha.- -
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